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Kach der Regierungsbildung

Von unſerem Berliner Mitarbeiter
er deutſche Reichstag hat um dem Furchtbarſten zu ent

gehen etwas Furchtbares angenommen das Ultimatum der
Entente Niemand hat die ſchwere Gewiſſensfrage vor der
jeder einzelne Abgeordnete ſtand erſchöpfender und mit mehr
ſittlichem Ernſte behandelt als der demokratiſche Redner
Dr Ludwig Haas Aber die Gründe warum die Deutſche
demokratiſche Partei trotz der getrennten Auffaſſungen die
in ihrer Fraktion über das Ultimatum beſtanden ſich an der
Regierung beteiligte bedürfen noch der Erörterung Wer im
Reichstage die jetzt hinter uns liegenden Tage miterlebt hat
der wird gerade der Deutſchen demokratiſchen Partei nach
rühmen müſſen daß ſie politiſch abſolut richtig geſehen hat
indem ſie einer vorzeitigen Demiſſion des Kabinetts Fehren
bach Simons dringend widerriet Nach dem Rücktritt konnte
eine neue Regierung nur gebildet werden wenn die Grup
pierung der Parteien für ein Kabinett der Annahme oder
Ablehnung feſtſtand Die Vorausſetzung dafür war aber zu
nächſt die Frage ob ſich im geſamten Reichstage eine Mehr
heit für oder gegen die Unterzeichnung des Ultimatums fin
den würde Die Klärung dieſer Frage dauerte bis in einen
Zeitpunkt hinein wo die höchſten vaterländiſchen Jntereſſen
eine ſofortige Entſcheidung verlangten Die Deutſche Volks
partei deren Führer am meiſten auf einen ſofortigen Rück
tritt des Kabinetts Fehrenbach gedrängt hatten ſchwankte
in ihrer Entſcheidung am allerlängſten Noch am Dienstag
erging von den Demokraten die Anregung ein Kabinett von
Deutſcher Volkspartei bis Mehrheitsſozialiſten zu bilden Die
Sozialdemokratie brach in letzter Stunde mit ihrem bisher
eigenſinnig feſtgehaltenen Beſchluß mit der Deutſchen Volks
partei in keine Regierung zu gehen Sie war bereit in eine
große Koalition zu willigen ſofern nur ein erheblicher Teil
der Deutſchen Volkspartei für die Unterzeichnung des Ulti
matums eintreten würde So vor die volle Verantwortung
geſtellt wich die Deutſche Volkspartei ihr aus und ſie be
ſchloß ſich an keiner Regierung zu beteiligen Damit war
eine zwangsläufige Lage entſtanden entweder das ganze
Bürgertum dankte ab und überließ wie im November 1918 der
geeinten Sozialdemokratie die Staatsgeſchäfte oder aber die
alten Weimarer Verfaſſungsparteien taten ſich zuſammen um
wieder einmal unter völliger Zurückſtellung der Parteiinter
eſſen hinter die vaterländiſchen Notwendigkeiten den Staat
zu retten Die demokratiſche Partei hat ihre Bereitwilligkeit
dazu erklärt als es feſtſtand daß das Zentrum unter keinen
Umſtänden allein mit der Sozialdemokratie eine Regierung
eingehen würde Jn letzter Stunde mußte dieſe Regierung
gebildet werden Es war keine Zeit übrig die Perſonal
zuſammenſetzung des neuen Kabinetts im einzelnen zu über
prüfen Es ging um die Sache und nicht um Perſonen Wie
ernſt es der Deutſchen demokratiſchen Partei mit dieſer Auf
faſſung geweſen iſt davon zeugt wohl die Tatſache daß
ſie ſich ſogar mit dem Ausſcheiden des bewährten Jnnen
miniſters Koch abgefunden hat weil die Sozialdemokratie
bei ihrem Verzicht auf den Kanzlerpoſten das Jnnenmini
ſterium beſetzen wollte

Jn der demokratiſchen Reichstagsfraktion war die Mehr
heit für Ablehnung des Ultimatums und ſie hat demgemäß
auch geſtimmt Aber auch bei den Abgeordneten die ihre
Stimme mit nein abgegeben haben ſtand es von vornherein
feſt daß ſie rückhaltlos und geſchloſſen mit den übrigen Mit
gliedern die Regierung bei der Durchführung der jetzt not
wendig gewordenen großen geſetzgeberiſchen Aufgaben unter
ſtützen würden Die Fraktion iſt auch einmütig der Auf
faſſung daß jene großen Opfer geſetzgeberiſch nur dann
wirkſam fundiert ſein werden wenn ſie von einer möglichſt
breiten Regierungsmehrheit getragen werden Darum hat
ſofort der Abg Dr Haas die notwendige Verbreiterung
der Regierung als demokratiſches Ziel proklamiert Die
Deutſche demokratiſche Partei würde es auf das entſchiedendſte
vperurteilen wenn der Deutſchen Volkspartei aus ihrer Ent
ſcheidung Vorwürfe gemacht werden und ſie kann auch nicht
anerkennen daß eine Partei die in ihrer größeren Mehr
heit gegen das Ultimatum geſtimmt hat nun von einer
Regierung der Durchführung ferngehalten werden müßte Sie
läßt ſich in ihrer Haltung ſelbſt nicht durch gehäſſige Aus
fälle der Täglichen Rundſchau des Blattes des volkspartei
lichen Abg Rippler irre machen Die Vorausſetzung iſt frei
lich daß ſich die Volkspartei als ſolche von ähnlichen Angriffen
völlig fernhält

Die Deutſchnationalen benutzen die Gelegenheit der An
nahme des Ultimatums zu einer geradezu erſchreckend hetze
riſchen Agitation Jhre Preſſe gebärdet ſich ſchlimmer als
in den ſchlimmſten Zeiten verantwortungsloſer deutſchnatio
naler Agitationspolitik Jede Spur von vaterländiſchem
Pflichtgefühl fehlt hier es iſt als ob die Deutſchnationalen
befreit von dem Drucke unmittelbarer Gefahren nun ſich
glauben gegen die austoben zu können die ſie aus dieſer Ge
fahr befreit haben Damit entbrennt der Parteiſtreit wieder
in aller Schärfe Die Gefahr iſt nicht von der Hand zu weiſen
daß die praktiſche Wirkung dieſer Hetze die Sabotierung jener
gewaltigen Geſetzespläne einleitet die notwendig ſind um
unſere ernſten Erfüllungsabſichten zu erweiſen und die not
wendigen Laſten aufzubringen Eine Sabotage des unter
ungeheuren Opfern begonnenen Rettungswerkes würde an
Landesverrat grenzen und die Regierung wird ſich darüber
klar werden müſſen wie man einem ſolchen verbrecheriſchen
Unterfangen rechtzeitig entgegentreten kann Deutſchland ſchreibt Weſtm

halle Donnerstag den 12 Mai 1921

Die Abſtimmung über das Ultimatum
Die Frage ablehnen oder annehmen wurde in der hiſto

riſchen rin in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch in der Art entſchieden daß Sozialdemokratie und
Zentrum folgenden Antrag geſtellt hatten Der Reichstag
wolle beſchließen der Reichstag iſt einverſtanden daß die
Reichsregierung die von den alliierten Regierungen in
deren Note vom 5 Mai 1921 unter O 1 bis 4 geforderten
Erklärungen abgibt Die Abſtimmung war namentlich es
wurden 396 Stimmzetel abgegeben von denen drei ungültig
waren Davon lauteten auf ja 220 auf nein 172 dazu kommt
eine Stimmenenthaltung Geſchloſſen gegen den Antrag
ſtimmten die Deutſchnationale Volkspartei die
Welfen die Kommuniſten und die Bayeriſche
Volkspartei mit Ausnahme des Abg Schirmer Fran
ken Geſchlaſſen für die Annahme ſtimmten die Sozial
demokraten Unabhängige und das Zentrum
mit Ausnahme des Abg Bornefeld Ettmänn Die
Deutſche Volkspartei ſtimmte in großer Mehrheit
mit nein mit ja ſtimmten die früheren Miniſter Heinze
und v Raumer ferner v Kardorff Fr v Oheimb
Freiher v Rheinbaben und Thiel Streſemann der
urſprünglich der Ja Kanzler werden wollte dann zwiſchen
einem bedingten ja und einem bedingten nein ſchwankte
hat ſich zum unbedingten nein bekehrt Sieben Volks
parteiler fehlten Von den Demokraten ſtimmten
21 mit nein und zwar Frau Dr Bäumer Brodauf
Delius Dietrich Erkelenz Fick Haas Hamm Haußmann
Heile Keinath Kerſchbaum Kopſch Knieſt Külz Lieſe
v Siemens Sivkowich Wieland Weiß Ziegler Mit ja
ſtimmten Bahn Graf Bernſtorff Dernburg Geßler Götz
Gothein Hieber Koch Korell Frau Lüders Pachnicke
Peterſen Pohlmann Schiffer Schücking Schuldt Es fehl
ten die erkrankten Abgg Fiſcher und Trieſchmann

Die Entwaffnung der bayeriſchen
Einwohnerwehr

iſt durch die Annahme des feindlichen Altimatums jetzt in
ein aktuelles Stadium gefeten Ueber das Ergebsnis der
Beſprechungen die der eriſche Miniſterpräſident von
Kahr in den Kriſentagen in Berlin mit dem Reichspräſiden
ten und anderen maßgebenden Stellen gehabt hat iſt Zu
verläſſiges nicht bekanntgeworden Am Abend der Ent
ſcheidung glaubte man indeſſen in Berliner Regierungs
kreiſen Urſache zu der Hoffnung zu haben daß Bayern unter
dem Druck der Entente jetzt endlich die Rückſicht auf das
Wohlergehen des Vaterlandes in den Vordergrund ſtellen
werde Niemand kann in der verzweifelten Lage in der
ſich das Reich jetzt befindet einen Konflikt mit Bayern
für erwünſcht erachten Wenn aber trotzdem keine zu
friedenſtellende Löſung von der bayeriſchen Regierung vor
geſchlagen werden ſollte dann ſind auch diejenigen politiſchen
Kriſe die bisher immer zu Geduld und Nachficht bereit
waren feſt entſchloſſen der neuen Reichsregierung zu ener
giſchem und wenn es ſein muß zu rückſichtsloſem Vorgehen
dringend zu raten Dieſe Auffaſſung iſt auch in der demo
kratiſchen Reichstagsfraktion einheitlich zum Ausdruck ge
bracht worden

Koch immer franzöſtſche Einmarſchpläne
Wie der Vorwärts aus Elberfeld meldet nehmen

dort die Vorbereitungen der Franzoſen für
einen Einmarſſch in das Ruhrgebiet weiter größ e
ren Umfang an Dienstag und Mittwoch ſind neue
Truppen eingetroffen Man iſt allgemein der Anſicht daß
die Franzoſen heute marſchieren werden Sie haben be
reits kleine Patrouillen in das unbeſetzte Gebiet vorge
ſchoben Jm Gegenſatz zu dieſer Meldung ſteht eine Nach
richt aus Düſſeldorf derzufolge die franzöſiſche Be
ſatzungsbehörde der Regierung in Düſſeldorf
mit geteilt hat daß die Vorbereitungen für den o r
marſch eingeſtellt werden ſollen Die Einquartie
rungslaſten für Düſſeldorf ſollen in den nächſten Tagen be
deutend erleichtert werden Jrgendwelche Anzeichen für
die Räumung Düſſeldorfs und Duisburgs durch die Fran
zoſen ſind jedoch nicht vorhanden

Die franzöſiſchen Behörden in chaben von der dortigen Eiſenbahndirektion gefordert 15
Eiſenbahnwagen aus dem unbeſetzten Gebiet nach Mainz
uſammenzuziehen wo ſie den anſcheinend zu militäriſchen
perationen gegen Deutſchland verwendet werden ſollen

Das h spérſonal hat ſich geweigert dem Anſinnen
der Franzoſen zu entſprechen

9

Das Echo im Auslande

Der franzöſiſche Wirtſchaftsſachverſtändige Miniſterialdirektor Seydoux ers
klärte einem Vertreter der Chicago Tribune das Londoner Abkommen trage vollkommen wirtſchaftlichen a
rakter Jn den Bedingungen dieſes Ultimatums finde ſich
weder Politik noch Kriegsleidenſchaft Jhre Annahme und
Ausführung im rechten Geiſte werde einen Umſchwung
herbeiführen aus dem die Erneuerung und Erlö
ſung Deutſchlands hervorgehen werde

och habe geſagt der Friede ſtehe höher als der Krieg
ſie Stimme die zuerſt denen den Frieden verſprochen habe

die guten Willens ſind laſſe ſich ſeit langem zum erſten
Male wieder vernehmen

Zu der Annahme der 3Pingn en der Alliierten durcher Gazette die
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Lage ſei jetzt ſehr geklärt Die Deutſchen hätten
das Vernünftigſte und ſozuſagen Einzige getan was ſie tundurften Die Seſehung des Ruhrgebiets würde für Deutſch
land eine Kataſtrophe bedeutet haben Die Bedingungen
der Alliierten hatten Deutſchland eine Geſamtverpflichtung
auferlegt die ſich weit in die Zukunft erſtrecke und deren

wahrſcheinlich weit außerhalb der Zah
ungsfähigkeit Deutſchlands liege wie der Zeit

raum in dem die Zahlungen geleiſtet werden müßten
außerhalb des Horizonts liege bis zu dem die
jetzigen Politiker ſehen könnten Ein großer Teil des
Planes ſei jedoch bedingt durch die Entwickelung der
Zahlungsfähigkeit Deutſchland und die ſofortigen
Zahlungen würden wohl für Deutſchland nicht un
möglich ſein

Pall Mall and Globe erklärt das deutſche
Nein habe ſich unter feſter Behandlung in das deutſche Ja
verwandelt Das deutſche Volk werde im großen und ganzen
angeſichts der Geſchichte der letzten Kriſe einſehen daß der
Wille und die Macht der Alliierten eine Wirklichkeit ſeien

Star ſchreibt wenn Abſichten auf das Ruhrge
biet beſtanden hätten ſo müßten ſie jetzt da Deutſchland
die Bedingungen der Alliierten angenommen habe auf
gegeben werden Der Friedensvertrag der Deutſchland
ſo rieſige Laſten auferlege ſchaffe wie Reichskanzler
Wirth mit Recht geſagt habe auch heilige Pflichten
für die alliierten Regierungen Eine der erſten
und dringendſten dieſer Pflichten ſei dafür ſorgen daß
Deutſchland in der oberſchleſiſchen Frage fair
play zuteil werde Die Gerechtigkeit und das Selbſtbe
ſtimmungsrecht der Bevölkerung Oberſchleſiens und ſchließ
lich das Jntereſſe der Alliierten forderten daß dem An

riff der Polen entgegengetreten werdeWenn Deutſchland zahlen ſolle ſo müſſe e s
jetzt in Frieden gelaſſen werden um imSchweiße ſeines Angeſichts ſeine nationale und wirtſchaft
liche Neugeſtaltung durchzuführen Selbſt das Northcliffe
Blatt Evening News nennt die Worte mit denen Wirth
im Reichstage die Notwendigkeit der Annahme ves Ulti
matums der Alliierten begründete fair

Briand ſowie die Miniſter der Finanzen des Krieges
der Marine der öffentlichen Arbeiten und der befreiten
Gebiete außerdem Marſchall Foch und General Wey
gand traten geſtern unter dem Vorſitz des Präſidenten
Millerand im Elyſee zuſammen Der Gegenſtand der Kon
ferenz war die Prüfung der Maßnahmen die zur Durch
führung der interalliierten Erklärungen am 5 Mai nötig

Solche Maßnahmen ſind im Falle der Annahme des
ltimatums vorgeſehen für die Entwaffnung zu Lande zur

See und in der Luft Auch die Durchführung der finan
ziellen Maßnahmen wurde geprüft

Der Deutſche Ausſchuß für Erziehung und Unterricht
hielt am 6 und 7 Mai in Berlin eine Tagung ab bei der

dem Philologenverbande dem Deutſchen Lehrerverein dem
Allgemeinen deutſchen Lehrerinnenverein und anderen pädago
giſchen Fachverbänden der Verein Deutſcher Jngenieure der
Verein Deutſcher Chemiker der Werkbund der Allgemeine
deutſche Gewerkſchaftsbund der Deutſche Landwirtſchaftsrat
u a Einziges Thema der zweitägigen Verhandlungen bildete
die nach Durchführung des Grundſchulgeſetzes das eine
vierjährige Grundſchule feſtſetzt neu zu regelnde Dauer des
Lehrganges der höheren Schulen Der ausführliche Bericht
über die Tagung wird Ende Mai erſcheinen er kann bei recht
zeitiger Beſtellung von der Geſchäftsſtelle des Ausſchuſſes
Hamburg 36 Dammthorſtraße 25 gegen Erſtattung der
Selbſtkoſten abgegeben werdss

Um Oberſchleſien

Die allgemeine Lage im oberſchleſiſchen
Aufruhrgebiet iſt nach den Abendmeldungen am 11 Mai
unverändert Aus dem Kreiſe Kreuzberg wer
den Schießereien gemeldet Bei Alt Roſenberg wur
den den polniſchen Aufrührern Handgranaten franzöſiſchen
Urſprungs abgenommen Die Bevölkerung in dem deutſchen
Dorfe Schönwald im Kreiſe Gleiwitz befindet ſich in ſehr
ſchwerer Notlage da die Aufſtändiſchen die Häuſer ausge
plündert Vieh geraubt und zahlreiche Deutſche aus dem Dorf
verſchleppt haben

Jn Hindenburg haben die aufſtändiſchen Polen das
Hauptviertel des Ortes räumen müſſen Die Hausbeſitzer
wurden gezwungen auf ihren Häuſern die polniſche Flagge
r hiſſen Auf dem Rathaus wehte neben der polniſchen die
ranzöſiſche Fahne Der Kreiskontrolleur veranlaßte die ſo

fortige Herunterholung der franzöſiſchen Fahne Der Land
rat hat geſtern nachmittag folgende Bekanntmachung erlaſſen
Auf Grund der mir vom Ortskommandanten erteilten Er
mächtigung bringe ich Folgendes zur Kenntnis Dem hieſigen
Kreiskontrolleur iſt nichts davon bekannt daß eine Entſchei
dung über die endgültige Zuteilung des oberſchleſiſchen Ge
biets getroffen wäre it der Bekanntmachung der Jnter
alliierten Kommiſſion vom 9 Mai ſind weitere Nachrichten
nicht eingelaufen Die J Gerüchte entbehren jeder Grund
lage Nur die von der
dem Militärbefehlshaber unterſchriebenen Bekanntmachungen
haben amtlichen Charakter Profeſſor Kleinwächter dereſtern verſchleppt worden war wurde geſtern von den J
urgenten entlaſſen und iſt wohlbehalten in ſeine Wohn

zurückgekehrt

de ja Gr Brauhausſtr 17eben Seſchäſtoſtellen Groß
Ulrichſtraße 52 und 24

22 allgemeine deutſche Körperſchaften vertreten waren außer

Miniſterberatungen in Parie

lliierten Kommiſſion in Oppeln und

n



Den Ort
Stunden beſetzt geha Die Stadt iſt in den Händen der
Jtaliener die ſämtliche i Plätze und Gebäude ſowie
den Bahnhof beſetzt e n Der Generalſtab der Jnſur
i iſt in Jablonkau Die a Aufſtändiſchen
iſt hier gering da der größte Teil zur Verſtärkung in Rich
tung Kandrzin Klan worden iſt

Der am Montag wieder aufgenommene Straßen
bahnverkehr zwiſchen Beuthen und Katto
witz iſt geſtern nachmittag abermals eingeſtellt wor
den weil die Jnſurgenten in der e von Hohenlinde
einen Schaffner verhaftet und den genführer bedroht

n

n Gleiwitz iſt die Lage unverändert Die Dorf
ner die in die Stadt kommen müſſen polniſche Aus

weiſe haben Telephoniſche Verbindung in die Umgebung
beſteht nicht Toſt iſt von den Polen beſetzt Die Fran
zoſen haben den polniſchen Kommandanten zum Bürger
meiſter gemacht Sanitätsrat Roſener iſt verſchleppt worden
Jn Peiskretſcham haben die Franzoſen ſich in das
Jnnere der Stadt rig Die Polen ſtehen an den
tadtausgängen urch Peiskretſcham ziehen fortdauernd

polniſche Truppentransporte Der Eiſenbahnverkehr von
Peiskretſcham Laband und Slawentzitz wird zur Beförderung
der Truppen und zum RNachſchub von Lebensmitteln aufrecht
erhalten Von der Front zurück bringen die Züge Verwun
dete Jn den Dörfern werden die Deutſchen zum Wacheſtehen
herangezogen und zum Teil zum Wachedienſt gezwungen Jn
Richtersdorf wurde ausgerufen daß alle waffenfähigen
Männer bis zu 50 Jahren ſich zum affendienſt zu melden
hätten Der Landkreis Kattowitz iſt mit Lebensmitteln bis
zum 15 Mai verſorgt

Auf der Eiſenbahndirektion Kattowitz er
ſchien geſtern eine polniſche Delegation und verlangte von den
Kontrolleuren der Eiſenbahndirektion Abſetzung des Eiſen
bahndirektionspräſidenten und ſechs namentlich aufgeführten
Dezernenten Die Beamtenſchaft hat dieſes Verlangen ein
ſtimmig zurückgewieſen Die polniſche Abordnung ſtellte da
rauf das alternative Anſinnen die Beamten auf zwei Mo
nate zu beurlauben und ihre Stellen von Polen zu beſetzen
und als dritten Vorſchlag die Beamten in ihren Stellungen
zu belaſſen ſie aber nUr noch beratend neben polniſchen Be
amten tätig ſein zu laſſen Eine Forderung der polniſchen
Abordnung alle Bahnhöfe des beſetzten Gebietes für die
Polen räumen zu laſſen wurde ohne weiteres abgelehnt
on einem Warſchauer Funkſpruch An Able
oll ein

Waffenftillſtand zwiſchen Korfanty und der Jnteralliierten
Kommiſſion abgeſchloſſen

worden ſein der eine Demarkattonslinie entſprechend der
Korfantylinie feſtſezt und beſtimmt daß ein ekutiv
komitee der Jnſurgenten im oberſchleſiſchen Aufſtandsgebiet
die öffentliche Gewalt übernimmt daß die Polizei und
Gendarmerieverwaltung an die Jnſurgenten übergeht und
die Landräte ihres Amtes enthoben werden Das einzige
Zugeſtändnis für die interalliierte Kommiſſion ſcheint nach
a Funkſpruch die Erlaubnis zu ſein eine Amneſtie er
laſſen zu dürfen Ferner ſollen die Jnſurgenten im Einvermit italieniſchen Truppen die Stadt Pleß beſetzt

chen
rapeſem Funkſpruch iſt zu bemerken Es erſcheint

ein Ding der Unmöglichkeit
daß die italieniſchen Truppen vor den Jnſurgenten
denen gegenüber ſie ſich mit ſo hervorragender Tapferkeit ge
ſchlagen haben kapitulieren Es erſcheint ferner un mög
lich daß die bevollmächtigten Vertreter Englands Jtaliens
und Frankreichs entgegen allen ihren Verſicherungen vor dem
Jnſurgentenführer kapitulieren und die bisher der
IJnteralliierten Kommiſſion zuſtehenden Machtbefugniſſe an
ihn abtreten Der deutſche Bevollmächtigte inOppeln iſt angewiefen worden umgehend von dem Senero

Le Rond bindende Erklärungen über die in dem Funkſpruch
mitgeteilten Tatſachen zu verlangen

Einſtimmig bezeichnen die Blätter ein Abkommen der
Jnteraliierten Kommiſſion mit dem Jnſurgenten Korfanüber die Feſtſetzung einer Demarkationslinie als einen Srrg

des Friedensvertrags Nach der V machen ſich die Ver

Pleß haben die Jnſurgenten nur zwei

Truppenzuſammenziehungen

treter der Alliierten in Oberſchleſien durch dieſe Handlung
der aktiven und paſſiven Begünſtigung des Aufſtandes ſchul
dig deren ſofortiges Aufhören der Botſchafterrat von der
Warſchauer Regierung energiſch verlangt Die Germania
ſchreibt Dieſer Waffenſtillſtand und die Demarkationslinie
ſind das Werk Le Ronds Das ganze Verhalten Le Ronds
während ſeiner oberſchleſiſchen Regierungszeit wie auch das
Verhalten der franzöſiſ Kreiskontrolleure und Truppen

im Abſtimmungsgebiet zwingen zu dem Schluß daß es ſich
hier um

ein abgekartetes Spiel zwiſchen Paris und Warſchau
handelt um Deutſchland durch Gewalt zu nehmen worauf es
und die anſäſſige Bevölkerung nach dem Ergebnis der Volks
abſtimmung und nach den Beſtimmungen des Friedensver
trags ein unbeſtreitbares Recht haben Der Vorwärts
betönt daß die interalliierte Kommiſſion ſich mit dem Ab
ſchluß dieſes Uebereinkommens in einen ali emeinen Gegen
ſatz zu der offiziellen Politik der Entente ſetzt Frankreich
ſucht hier eine vollendete Tatſache zu ſchaffen Man darf ge
ſpannt ſein was die übrigen Verbündeten zu dieſer Löſung
ſagen werden Wir haben zu Lloyd Georges Verſprechen die
polniſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen zu laſſen
wenn wir das Ultimatum ſchlucken Vertrauen Was gedenkt
Lloyd George zu tun

Wie das B erfährt haben engliſche Offiziere am
Dienstag bei Kandrzin das Kommando über die im Kampfe
gegen die polniſchen Jnſurgenten befindlichen deutſchen Apo
truppen übernommen

Erkenntnis in England
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Cham berlain

die polniſche Aktion in Oberſchleſien ſei ſfenſeei ein
überlegter Verſuch den Vertrag von Ver
ſailles unwirkſam zu machen Die britiſche und
die alliierten Regierungen hegten nicht die Abſicht es
uzulaſſen daß die jüngſten beklagenswerten Ereigniſſee irgendwie von der gerechten Durchführung des Vertrages

ablenkten Die aufrühreriſche Bewegung habe eine höchſt
ſchwierige und heikle Lage geſchaffen er ziehe es deshalb vorſich auf die Erklärung zu peſchränken daß die britiſche Regie

rung in engſter Fühlung mit den alliierten Regierungen das
beſte Mittel erblicke mit der Sache fertig zu werden Die
britiſche Regierung habe bereits gewiſſe praktiſche Vor
ſchläge gemacht welche zur Zeit erwogen würden

Reuter verbreitet von London noch
Mitteilung Eine aus zuverläſſiger Quelle ſtammende Nach
richt wona h deutſche Truppenzuſammenziehungen in derGegend von Roſenberg ſtattfinden wird Hier als ſehr ernſt

angeſehen Man hofft daß die ſehr ernſten Folgen einer
deutſchen Wiedervergeltung vermieden werden Die Deutſchenhaben bisher die größte Surigheltieag beobachtet aber der

gute Eindruck der in vollem Maße hier beſtand würde durch
den Verſuch eines Appells an die Gewalt beſeitigt werden
beſonders während der Bemühungen der alliierten Kommiſ
ſion die deutſche Bevölkerung gegen Angriffe bis
zum Aeußerſten zu ſchützen Die Haltung der War
ſchauer Regierung wird hier ernſt beurteilt Die Nach
richten über einen amtlichen Beſchluß die Aufſtändiſchen zu
ermutigen und der Aufruf Hallers zugunſten einer Unter
ſtützung der Aufſtändiſchen beſtätigen hier die Ueberzeugung
daß die Warſchauer Regierung den furchtbaren Ernſt der
Lage nur unvollkommen erfaßt hat

Dazu wird dem W T B mitgeteilt Wenn die Bevölke
rung ſelbſt in den bedrohten Gebieten ſich mit allen Mitteln
gegen die polniſchen Banden zu ſchützen beſtrebt iſt ſo handelt
es ſich hier um Akte der Notwehr da die bisherigen Maß
nahmen der interalliierten Kommiſſion bisher keinerlei Ge
währ für ausreichenden Schutz der deutſchgeſinnten ober
ſchleſiſchen Bevölkerung geboten haben Auch wenn ſich die
Meldungen von dem angeblich geſchloſſenen Waffenſtillſtand
beſtätigen ſollten ſo bietet ein derartiges Abkommen zwiſchen
den Aufrührern und der Jnteralliierten Kommiſſion nach den
Erfahrungen die bisher gemacht worden ſind nicht die ge
ringſte Sicherheit für Leib und Leben der Bewohner in
den gefährdeten Gebieten Die weiteren Nachrichten über
die deutſchen Truppenzuſammenziehungen in der Gegend von
Roſenberg ſtammen allem Anſchein nach aus polniſchen
Quellen Es wird noch einmal ausdrücklich ſeſtgeſtellt daß

nicht ſtatt

in den und nicht ſtattgefunden haben Kein Angehörir Truppenteilen des Reichsheeres befindet ſich im Aſhn

mungsgebiet

ANuch die Ehre nutzlos geopfert
olitiſche Kind lichkeiten des halleſchen
Organs der Deutſchen Volkspartei

Unter dieſer ahe t nahm die e e
l Organ die lliſche Allgemeine3 Annahme des Ultimatums Stellung und ſchrieb da

zu u
Die Unterwerfung unter das Ultimatum der Entente

muß Wall und Graben ziehen gegen alles was links der
Deutſchen Volkspartei ſteht Hier ſcheiden ſich die Geiſter
nicht nach parteipolitiſchen Geſichtspunkten ſondern nach
Anſchauungen fundamentalſter Art Mehr noch
als um die Frage ob wir in ſchwächlicher Nachgiebigkeit
uns den Forderungen unſerer Feinde unterwerfen oder

unbekümmert um die nächſten Folgen ſtandhaft bleiben
ſollten handelte es ſich darum ob Deutſchland die kargen
Reſte ſeiner Ehre behaupten oder verlieren ſollte
Man kann es zunächſt dem Urteil der Oeffentlichkeit über

laſſen wenn die Halliſche Allgemeine Zeitung auch in
dieſer für die Abgeordneten aller Parteien gleich ſchwie
rigen Gewiſſensfrage ſich nicht von ihrem Parteiſtandpunkte
zu löſen vermag und in einem Augenblick in dem wir nun
alle Kräfte zu gemeinſamer Arbeit zuſammenfaſſen müſſen
ſich dazu verſteigt den Abgeordneten die mit ja geſtimmt
haben vorzuwerfen daß ſie mit ihrem Votum den Verluſt
der deutſchen Ehre herbeigeführt hätten Darüber mag
wie geſagt die Oeffentlichkeit urteilen Was aber an der
Anſicht der Halliſchen Allgemeinen Zeitung in den Kreiſen
ihrer eigenen Leſer und Parteianhänger am allerpeinlichſten
wirken muß das iſt der Umſtand daß wie wir an anderer
Stelle mitteilen von den Abgeordneten der Deut
ſchen Volkspartei die Herren Dr Heinze Thiel
v Kardorff v Raumer Frhr v Rheinbabenund Frau v Oheimb mit ja geſtimmt das Ulti
matum alſo ebenfalls angenommen haben

Herr v Kardorff war bei den letzten Wahlen der
Svitzenkandidat der Deutſchen Volkspartei im Regierungsbezirk
Merſeburg Nach der oben wiedergegebenen Aeußerung der
Halliſchen Allgemeinen Zeitung ſollen ſich infolge der
Abſtimmung des Herrn v Kardorff zwiſchen
ihm und der hieſigen Deutſchen Volkspartei
Trennungspunkte fundamentalſter Art er
geben Man kann geſpannt darauf ſein was Herr
v Kardorff zu dieſer Behauptung des hieſigen Organs ſeiner

Partei zu ſagen hat th
Deutſches Reich

Die bayeriſche Regierung gegen den Antifemitismus Die
bayeriſche Staatsregierung hat beſchloſſen gegen die Aus
wüchſe des Antiſemitismus in Bayern energiſch vorzugehen
Das Staatsminiſterium hat die Polizeibehörden angewieſen
der antiſemitiſchen Bewegung in Zukunft beſondere Beach
tung zu ſchenken und deren Auswüchſen kräftig entgegen
zutreten Es ſoll alles getan werden um durch Herbeifüh
rung kräftiger Strafen die Luſt zu derartigen Aufreizungen
zu unterdrücken

Der Verlag Ullſtein Co Berlin hat nach langwieri
gen Verhandlungen und nachdem bereits vor mehreren Wochen
die ehemals deutſchnationale Leipziger Allgemeine Zeitung
in ſeinen Beſitz gekommen iſt das Leipziger Tage
blatt und die Leipziger Zeitung durch Kauf er
worben Der bisherige Jnhaber Dr Peter Reinhold hat
ſich für die Dauer von 10 Jahren das Recht als Heraus
geber zu zeichnen geſichert Die politiſche Haltung des Leip
ziger Tageblattes bleibt unverändert es ſoll zu einer demo
kratiſchen Zeitung großen Stils etwa im Charakter der
Voſſiſchen Zeitung ausgebaut werden Die zukünftige Ge

ſtaltung der Leipziger Zeitung der ehemaligen Leipziger
Abendzeitung die im vorigen Jahre durch Kauf in den
Beſitz von Dr Peter Reinhold übergegangen iſt ſteht noch

n r reUnterhaltungsbeilage der Saale Zeitung J häuſer losgeht der Rotbart aber der fragt ſeinen aufwar
13 Mai Jnhalt Seine Konkurrentin Roman von

3 antz er Der Roſenkanter Skizze von Karl LütgeDas Muſikhaus Von Walter v Rummel Prattiſche
Winke und Ratſchläge aus dem Leben für das Leben Bunte
Zeitung Literatur

c

Jn der Deutſchen Verlagsanſtalt Stuttgart Berlin er
ſcheinen ſoeben herausgegeben von Guſtav Meyer Fer
dinand Laſſalles nachgelaſſene Briefe und
Schriften Wir entnehmen dem erſten Band den fol
genden intereſſanten Brief aus dem Jahre 1841 der einen
Beſuch in Halle ſchildert

Wir kehrten im Gaſthaus Zum goldenen Ring
ein und nachdem wir uns umgekleidet gingen wir aus der
Stadt und ihre Merkwürdigkeiten zu beſichtigen Halle mit
ſeinen engen und winkligen Gaſſen ſeiner veralteten aber
dabei nicht gotiſchen Bauart macht gewiß auf jeden Beſucher
keinen erfreulichen Eindruck Obwohl es zum mindeſten 26 000
Einwohner hat ſo iſt es doch im eigentlichen Sinne
des Wortes ſo verbaut daß man es für ein ganz unbedeu
tende Städtchen halten würde Auf dem Markte fielen mir
ſogleich zwei große eherne Löwen in die Augen

Zu Halle auf dem Markte
Da ſtehen zwei eherne Löwen
Ei du halliſcher Löwentrotz
Wie hat man dich gezähmt

Zu Halle auf dem Markte
Da ſteht eine große Kirche
Die Burſchenſchaft und die Landsmannſchaft
Die haben da Platz zum Beten

Und Heine hat recht wie hat man den halliſchen Löwen
trotz gezähmt Die Burſchenſchaft und die Lands
mannſchaft die müſſen in der Tat in dem Kolleg ſtecken
oder beten den ganzen traf man keinen auf der Straße

auch hört man nicht das geringſte von ihnen deſto häufiger
trifft man Blaujacken mit Aufſchlägen diet

der praktiſche Beweis für Recht oder Unrecht Auch der alte
Roland ſteht traurig und einſam da und wartet

Laſalles pfingſtausflug nach Halle

roten
ren die Melodie brummen An unſer ſind dieSunden und der Lebende hat recht u m auch

noch einen Liebhaber als diee e erf den Augenelg 20 der auf den Ayfe

tenden Zwerg Fliegen die Raben noch um den Berg
Ja So geh man auf den Gipfel und ſieh ob der

Roland zu Halle ſchon losgebrochen iſt Und wird die Frage
verneint ſo verſinkt er wieder in ſein dumpfes Brüten ſo
wartet einer auf den anderen und wir vergeblich auf alle
beide

Laſſalle ſchildert dann einen Beſuch der Saline und
kehrt dann nach der Stadt zurück Auf dem Wege unter
hielten wir uns mit einigen der berühmten Halloren
dieſer Stadt die bei der Saline angeſtellt ſind das Salz
zu kochen Einer von ihnen produzierte ſich auch indem er
von einer ziemlich hohen Brücke ins Waſſer ſprang hinaus
zum Ufer ſchwamm ausſtieg um ſich von neuem hineinzu
ſtürzen

Jn der Stadt ſahen wir uns das von dem berühmten
Francke geſtiftete Waiſenhaus an aßen ziemlich ſchlecht
zu Mittag in unſerem Hotel und gingen dann hinaus nach
dem Giebichenſtein wo den Nachmittag gerade Fiſcher
ſtechen war Schon auf dem Wege trafen wir auf Vorberei
tungen der Feſtlichkeiten die heute vor ſich gehen ſollten
Mit klingendem Spiel zogen die Bauern der Umgegend und die
Fiſcher teils als Bergknappen teils als Militär zu Pferde
teils als wilde Mohren angekleidet hinaus nach dem Gie
bichenſtein Dort angekommen fanden wir auch ſchon die
Saale völlig beſetzt mit luſtig ſich durcheinander bewegenden
Gondeln und kleineren Kähnen die von den verſchiedenartig
ſten Masken angefüllt einen überaus Angenehmen Eindruck
machten Wir hielten uns jedoch vorderhand nicht lang da
bei auf ſondern beſtiegen ſogleich die Ruine N

Engliſche Aphorismen über das Weib
Es gibt kein Elend das ein Weib nicht zu lindern ver

möchte
Beaconsfield

Was wäre das Leben des Mannes wert wenn es keine
Frauen gäbe

Robert Burvs
7

Jch habe die Raſerei eines Weibes geſehen und ich habe

den Aufruhr der Wogen geſehen und ich bedaure mehr
troſen zur Wüſte

Das Weib iſt der liebenswürdigſte Jrrtum der Natur
e Abraham Cowley

Es iſt immer gefährlich von den Frauen thevretiſch zu
ſprechen Was ſie betrifft gibt es keine Geſetze nur Tat
ſachen

Darwin
7

Das Weib das nicht auf ſein Geſchlecht ſtolz iſt gleicht
einer Königin die nicht wert iſt ihre Krone zu tragen

Henry Lawrence

Die meiſten Frauen haben keinen Charakter Sie ſind allzu
weiche Weſen um einen Eindruck lange zu bewahren Sie
ſind dunkel oder blond das iſt der ganze Unterſchied

Pope

Die Frauen führen uns Laß ſie uns vollkommen machen
Je mehr Einſicht ſie haben deſto aufgeklärter werden ſie
werden Auf der geiſtigen Kultur der Frauen beruht die
Weisheit der Männer

Sheridan

Kein Weib kann von dem Wege der Tugend fortgebracht
werden ohne daß es ſelbſt die Hand dazu reicht

Junge Mädchen wünſchen nur das eine einen Mann zu
erhalten Und wenn ſie dieſes Ziel erreicht haben wünſchen
ſie alles andere zwiſchen Himmel und Erde

Somerset

Somerset

Gott ſegne das ganze ſchöne Geſchlecht Niemand kann es
mehr lieben als ich Trotz allen Schwächen die ich bei den
Frauen gegen trotz allen Satiren die ich über ſie go
leſen ſind ſie mir ſtets lieb geweſen Jch bin überzeugt daß
ein Mann der nicht eine gewiſſe Zuneigung zu dem ganzen
Geſchlecht hegt das einzelne Weib nicht ſo lieben kann wie
er m

Sterne
e

Unparteiiſche logiſche und ſtreng gerechte Frauen Gott
bewahre uns davor Wenn die Frauen dieſe Eigenſchaften
hätten würde die Menſchheit vergehen und die Erde würde

r c
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